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Kein Interesse an Politik?
Heute startet die Landsession 
des Grossen Rates in Pontresina. 
Dies wäre eine ideale  
Gelegenheit, die einheimischen 
Jugendlichen an Politik  
heranzuführen. Doch die Chance 
wird nicht ausnahmslos genutzt.

LARISSA BASSIN

Der Grosse Rat trifft sich diese Woche 
zur Landsession, die alle vier bis fünf 
Jahre stattfindet. Dabei erwartet die Po-
litiker nebst den Parlamentssitzungen 
auch ein Rahmenprogramm. Für die 
einheimischen Schulklassen wäre es ei-
ne Chance, sich erstmals mit Politik zu 
befassen. Doch das Interesse scheint 
nicht gross. Von den Oberengadiner 
Schulen besuchen gerade einmal drei 
Klassen die anstehende Session. 

Christoph Tschumper, Lehrer an der 
Oberstufe Pontresina, hat sich entschie-
den, mit der ersten bis dritten Se-
kundarstufe die Session am Donnerstag 
zu besuchen. Zusätzlich werden die 

Schüler einige Anwesende interviewen. 
So bekommen die Schüler erste Ein-
blicke in die Politik. 

Wichtigere Projekte
Anders sieht es bei der Academia Engia-
dina aus. Laut Ralph Böhm hat sich die 
Schule nicht mit dem Thema aus-

einandergesetzt. Ausserdem habe er 
auch erst spät der Zeitung entnommen, 
dass die Landsession in Pontresina statt-
finde. Die Geschichts- und Wirtschafts-
lehrer der Academia Engiadina hätten 
keinen kurzfristigen Besuch geplant.

Auch die Oberstufe St. Moritz, Same-
dan, La Plaiv, Zernez und Scuol sowie 

Diese Woche werden auf der Zuschauerbühne der Landsession in Pont -
resina nur wenige einheimische Schüler zu sehen sein. Foto: Daniel Zaugg

das Lyceum Alpinum und das Hoch-
alpine Institut Ftan haben während 
dieser Woche wichtigere Themen auf 
dem Programm. 

Im Vergleich: Die Schüler der Kan-
tonsschule Chur haben jeweils die 
Möglichkeit, im Rahmen der Lektionen 
des Staatskundeunterrichts die Gross-
ratssessionen zu besuchen. So können 
sie vor Ort erleben, wie die Politiker de-
battieren und welche aktuellen The-
men derzeit diskutiert würden. Der 
Staatskundeunterricht stünde aber nur 
in der fünften Gymnasialklasse auf 
dem Stundenplan, und auch da liege 
die Entscheidung beim jeweiligen Leh-
rer, sagt Gion Lechmann, Rektor der 
Bündner Kantonsschule in Chur. 

Schule als politisch neutraler Ort
Wessen Aufgabe wäre es, die Schul-
klassen dazu zu motivieren, solch einem 
politischen Ereignis beizuwohnen?

Laut Thomas Nievergelt, Präsident 
der FDP, sei es die Aufgabe der Schule, 
die Schüler auf das politische Ge-
schehen aufmerksam zu machen. «Die 
FDP will in den Schulen nicht aktiv 
werden, weil es wichtig ist, dass die 

Schule ein politisch neutraler Ort 
bleibt», sagt Nievergelt. Auch andere 
Parteien haben nicht daran gedacht, 
die Schulen zu informieren oder an-
zuregen, die Session zu besuchen. So 
sei die SVP, wie Gian Marco To-
maschett, Präsident SVP, sagt, im Mo-
ment noch mit anderen Projekten be-
schäftigt. Heidi Clalüna, Präsidentin 
der BDP bezweifelt, ob die Schulen 
überhaupt mitgemacht hätten. Denn 
diese hätten vor den Sommerferien im-
mer schon ein relativ volles Programm.

Martin Aebli, Grossrat und Ge-
meindepräsident von Pontresina, teilt 
mit, dass die Gemeindeschule Pon-
tresina aktiv in den Anlass involviert 
sei. So könnten die Teilnehmer der 
Landsession am Donnerstagmorgen 
an einem 30-minütigen Bewegungs-
block teilnehmen, welcher von den 
Schülerinnen und Schülern der «Be-
wegten Schule Pontresina» geführt 
wird. Andere Klassen aus dem Ober-
engadin müssten selbst entscheiden, 
ob sie den Anlass besuchen und diese 
Gelegenheit nutzen wollten. «Das An-
gebot wäre ja vorhanden», fügt Aebli 
hinzu. 

Zeigen, was vor über 25 000 Jahren entstand
Die gut 30 Gletschermühlen des 
Gletschergartens Cavaglia lockten 
2018 rund 40 000 Besucher ins 
Puschlav. Mit dem Projekt «Orrido 
di Cavaglia» harrt nun eine weitere 
 Attraktion der Realisierung. Für 
eine Millionen Franken soll die 
Puntalta-Schlucht begehbar  
gemacht werden. Noch fehlen 
 aber rund die Hälfte der Mittel.

JON DUSCHLETTA

2018 feierte der Gletschergarten auf der 
Hochebene von Cavaglia in der Valle di 
Poschiavo sein 20-jähriges Bestehen. In 
den zwei Jahrzehnten haben Freiwillige 
mehr als 150 000 Fron-Arbeitsstunden 
investiert, dabei 32 von über 100 be-
kannten und erfassten Gletschermühlen 
in mühsamer Handarbeit ausgeräumt 
und den ganzen Gletschergarten mit 
Metallstegen und -treppen begeh- und 
damit erlebbar gemacht. 

Am Freitagabend hat der Verein «Il 
Giardino dei Ghiacciai di Cavaglia» in 
Poschiavo seine mittlerweile 22. Ge-
neralversammlung abgehalten und Po-
sitives verkünden können. Auch in Sa-
chen Schluchtprojekt. Laut dem 
Vereinspräsidenten Romeo Lardi wurde 
Anfang März das entsprechende Bauge-
such eingereicht. Die öffentliche Auf-
lagefrist ist mittlerweile beendet und 
gegen das Vorhaben sind, bis auf kleine 
Detailanpassungen, angeregt durch die 
kantonalen Ämter für Raumentwick-
lung sowie Natur und Umweltgefahren, 
keine Einsprachen eingegangen. «Wir 
warten jetzt nur noch auf die Baubewil-
ligung», frohlockte Lardi und ergänzte: 
«Am 15. August wollen wir mit den 
Bauarbeiten beginnen, aber nur, wenn 
bis dahin rund 80 Prozent der Investi -
tionssumme garantiert sind». 

Mit Brückenbauer Jürg Conzett
Um das ambitionierte Projekt im Peri-
meter der Unesco-Welterbestrecke der 
Rhätischen Bahn realisieren zu können 
– es geht um einen 180 Meter langen 
Wanderweg durch die enge und tiefe 
Cavaglia-Schlucht mit Brückenele-
menten und 100 Steinstufen, vorbei an 
zehn weiteren Gletschermühlen und 
zehn sogenannten Strudeltöpfen – 
sind eine Million Franken nötig. Da-
von sind 585 000 Franken reine Bau-

kosten, 150 000 Franken entfallen auf 
zu treffende Sicherheitsvorkehrungen 
und weitere 145 000 Franken auf die 
Projektplanung. Für Letztere haben Ro-
meo Lardi und seine Mitstreiter den be-
kannten Bündner Brückeningenieur 
Jürg Conzett und sein Büro Conzett 
Bronzini und Partner in Chur gewin-
nen können.

Gebaut werden soll in zwei Etappen, 
dieses und nächstes Jahr. Die Eröffnung 
des «Orrido di Cavaglia» ist, Stand heu-
te, für September 2020 geplant. Fi-
nanziert werden soll das Projekt mittels 
diversen Spenden- und Sammelaktio -
nen und mithilfe von grösseren Beiträ-
gen durch Organisationen und die öf-
fentliche Hand. So steuert ein Pool von 
13 Stiftungen und Banken sowie die 
Tourismusdestinationen von Valpo-
schiavo, Bregaglia, Mesolchina, Calan-
ca und Engadin Val Müstair zusammen 
rund 200 000 Franken bei. Die gleiche 
Summe erwarten die Projektverant-
wortlichen durch Beiträge von Ge-
meinden, ferner 270 000 Franken von 
Bund und Kanton in Form von Inter-
reg-Geldern und 150 000 Franken von 
der Patenschaft für Berggemeinden. 

Von den zugesicherten Geldern sind 
aktuell deren 580 000 Franken über-
wiesen worden. «Weitere Spenden», so 
Romeo Lardi, «sind weiterhin will-
kommen».

«Orrido»: Nicht das einzige Projekt
Geld für die Orrido di Cavaglia erwartet 
Romeo Lardi auch von der RhB und 
dem schweizerisch-italienischen Inter-
reg-V-Projekt «B-ICE & Heritage». Ne-
ben dem Schluchtprojekt sind im und 
rund um den Gletschergarten andere 
in Arbeit. So sollen in Zusammenarbeit 
mit dem Rotary Club Sondrio bereits 
im Juli und August vermutete weitere 
Gletschermühlen durch seismische 
Untersuchungen im Gebiet des Glet-
schergartens erfasst und kartiert wer-
den. 

Im Sommer beginnen Lehrlinge der 
Pilatus Flugzeugwerke und der Zucker-
fabrik Frauenfeld zudem mit Aus-
grabungsarbeiten an Gletschermühlen 
der dritten Mühlenreihe am Moti da 
Cavagliola. Und auch das Projekt eines 
botanischen Alpengartens «Göttliches 
Eis» auf der Alp Grüm läuft auf Hoch-
touren. Realisiert werden soll dieses in 

Das Projekt «Orrido di Cavaglia» will die wilde, sagenumwobene Puntalta-Schlucht unterhalb des Gletschergartens für Besucher begehbar machen.  
Mehr Fotos aus dem Gletschergarten Cavaglia gibts per «EngadinOnline»-App.                                                                                                                      Fotos: Jon Duschletta

zwei Jahren, sobald die Bauarbeiten des 
Projektpartners RhB auf Alp Grüm be-
endet sind. Romeo Lardi träumt bereits 
vom nächsten Coup: «Wir möchten ei-
nen 3D-Virtual-Reality-Film realisie-
ren, um aufzuzeigen, wie der Bernina-
gletscher entstanden ist, vor 25000 
Jahren seinen Höhepunkt erreichte 
und wie er sich vor 15000 Jahren lang-
sam wieder zurückbildete.» 

Die Generalversammlung des Ver-
eins Giardino dei Ghiacciai hat zudem 

den Vorstand von neun auf noch fünf 
Mitglieder verkleinert und seine Statu-
ten revidiert. So können Spenderinnen 
und Spender ihre Beiträge künftig von 
den Steuern abziehen. Im Anschluss an 
die Generalversammlung referierte der 
Geologe und Klimatologe Giovanni 
Kappenberger über Wetter- und Klima-
phänomene und deren Auswirkungen 
auf Mensch und Natur. 

Infos: www.ggc.swiss, www.schlucht-cavaglia.ch 
oder www.bernina-glaciers.ch

Die Puntalta-Schlucht soll schon bald neue Naturerlebnisse ermöglichen.


